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219 ? Ä 4. Ett. Davellpott, Ja. V Freitas, de« 2« Juli 191« 

48 Stunden Rnhe an der Westsront, 
UHtr die KAmh»fe an der Somme haben Donnerstag 

wieder begonnen. 

Alle alliirten Angriffe in Ost und West abgeschlagen. 

Aber die Russen beanspruchen einen Erfola iiber die ^estreicher in der Rich
tung nuf Brody^ 

Und wollen am Dienstag K200 Gcfanaenc gemacht haben — Furchtbare 
britische Verluste an der Somme — Verloren 4433 Offiziere in den 

. ersten drei Wochen des Juli — Eualänder in einer sackartigen Mel-
lung auf drei Seiten eingekeilt— Und werden sich in Pozieres noch 
mehrere Tage gegen deutsche Gegenangriffe zu wehren haben — Jn^ 
Uebrigen nichts Mchliges von der Weslsmnt. sagt London — Nn der 
Talonikisiont herrscht Nuhe — Keine der beiden Seiten plant einen 

^ Angriff — Wahrfchelnlich sind Truppen nach anderen Fronten abge
zogen worden. -

Der Krieg. 

d e u t-D i e  S q n l m e f r o u t  i n  
sche n, L i ch ^t. 

e  s  s  e  h  a  u  p  t  q  n  a  r  t  i  e  r  a n  
der Somme. Lü. Juli. (Ueber Verliü, 

und London 27.) Die Franzosen 
und Briten setzen ihre Anjtrenguugen 
fort' die s a ck a rtige Stellung 
nördlich und südlich der Sonnne, wo 
sie jeht an drei Sciteu eingepfercht 
sind. ZU erweitern. Deutsche Offiziere 
nnd Aitiannschaften sind zllversichtlich. 
ihren Boden zu behaupten und sie ha
ben zu ihrer Unterstützung die möglich
ste Ansannnlung von Artillerie, die 
Deutschlaud bisher an einer der Fron
ten ikonzentrirt hat. 

Gestern Nachmittag (Montag), kurz 
nachdeni^-^.-^^^^^ 5korrespondenten das 
Schlachtfeld verlassen hatten, signali-
sirte ein sehr heftiges Artilleriednell 
den Wiederbeginn des .Kampfes. Bon 
der Richtung des britischen Bombarde
ments würde bald ersichtlich, das; die 
Hauptanstrengung der Allirten wieder 
negen die Linie von Pozieres bis Har-
decourt gerichtet sei. lvelche der Schau
platz so hartj:r Kämpfe vom 20. bis 
23. Juli tvar. Das Bombardeinent 
dauerte niit zunehmender Stärke den 
ganzen Nachmittag. Gegen Abend 
wurde ein starter Angriff von einer 
britischen Division unternommen, mit 
Elitetruppen nnd Bonibemverfern an 
der Spitze. 

Die Angreifer faszten Fus; in den 
deutschen Linien, lmirden aber später 
durch Gegenaugriffe wieder ausgetrie
b e n .  E s  g e l a n g  i h n e n  a u c h ,  z e i t 
weilig in das deutsche Gräbensysteni 
in der Gegend von Longueval und 
Gnillemont einzubrechen, aber auch 
hier wurden sie wieder ausgetrieben. 

GeueraGFoch unterstützte die. Eng
länder mit einem entschlossenen Angriff 
südlich der Sonnne. Auf dem blut
getränktem Terrain zwischen Estrees 
und Soheconrt gewann er einige hun
dert Meter Gräben südlich von 
Estrees,' lvar aber nicht im Stande, sie 
ZU halten. 

D e r  d  e u t f  c h e ' ' T a g e s -
b e r i ch t. 

B e r l i n .  2 7 .  J u l i .  ( V i a  L o n d o n . )  

Während der ganzen Nacht war 
unsere Artillerie sehr thätig und wir 
setzten dem Feind an mehreren Punk
ten niit Handzuhand - Angriffen zu. 

..Der Feind Verivendet Gas- und 
Theerbomben in der Kampfzone in 
großer Anzahl. Anderwärts an der 
britischen Front gab es in den letzten 
48 Stunden keinen Zwischenfall von 
Wichtigkeit." 

In den nächsten Tagen werden die 
britischen Anszenlinien die stärksten 
deutschen Mgenangriffe seit dem Be
ginn der alliirten Ofensive anszuhal-
ten haben und die neugelvonnencn 
Stellungen in PoziereS iverden den 
Angriffspunkt bilden. Dies ist die An
sicht der Militärkritiker, welche be
haupten. dah die Deutschen starke Re
serven von Verdun nach der Sonnne 
gebracht haben. ^ 

In ihren Stellnngen in Pozieres 
sind die Briten nur noch wenig über 

Meilen von B a p a n ni e entfernt, 
tvelches der nächste Hielpuukt ihres An
sturmes ist. 

D e r L o n d o n e r  S e n  f . ^  

L o n d o  n .  27. Juli. Harte Käm
pfe haben zwischen Briten nnd Deut
schen in der Soinnie Region nahe 
Pozieres wieder begonnen. Die Briten 
hatten Mittwoch Nacht einen wichtigen 
deutschen Graben nördlich der Pozi-
eres-Bazentin Linie genommen, wur
den aber an» Donnerstag von den 
Deutscheil wieder hinauobonibardirt. 
Ein zweiter Angriff gab den Briten 
indessen einen Fuszhalt im südlichen 
Ende des Grabens. Südlich der Som-
nie machten die Franzofen etivas lvei-
teren Fortschritt östlich von Estreec^. 

Weitere russische Fortschritte am 
Slonevkafluj; iverden von Petrograd 
berichtet und Wien gibt zu, daß die 
Oestreicher südlich von Lecizinow (12 
Meile!? nördlich von Brod t)) sich vor 
der Uebermacht etwas zurückgezogen 
haben. 

An der Nordfront' (an der Düna) 
dauern die Kämpfe zlvischen Deutschen 
und Russen ziemlich lebhaft fort, doch 
ohne besonderes Resultat. (Wenu 
der Portheil ans deutscher Seite wäre, 
würde London nicht verfehlt haben, 
dies zn erlvähnen.) 

Jnl Kaukasus sind die Russen, wie 
vou Petrograd ̂ berichtet, noch den 

Klriiit Kriegsliachrichlt«. 
E d g a r  S p e y e r  b l e i b t  i n ?  

G e h e i m e n  R a t  h .  

O'ffiziell wird hente berichtet, das; bri 
tische Handgranatenangriffe gegeil die! Türken auf den Fersen, die sich von 
deutscheu Linien Iveftlich von Pozieres Ersingian zurückgezogen haben. 
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gestern abgeschlagen wurde» und süd
lich der Smnme ein starker französischer 
Angriff nordöstlich von Barlenx fehl
schlug. 

An der Verdunfront wurden ineh-
rere starke französische Angriffe in der 
Region von Froide Terre und Flenri) 
unternommen, aber abgeschlagen. An 
einigen Pnnkten dauern die Kämpfe 
noch fort. 

Russische Trnppen machten gestern 
Nacht eineü vergeblichen Stnrinangriff 
nüf die deutschen Stellungen ainSchit-
scharaflns;. nordwestlich von Barano
vichi. Die Russen lvurden auch nnt 
schweren Verlusten in der Gegend west
lich von Beresteschk znrückgeschlagen. 

O  e  s t  r  e  i  c h  e  r  u n d R u  s  s  e  
Be r l i n. 27. Juli. (Drahtlos icher 

Sat)ville.) Ein östreichischer Rückzng 
vor einem übermächtigen russischen 
Dtuck nördlich von Brodt) ini nordöst
lichen Galizien wird vom anstro - nn-
igarischen Hauptquartier in> seinem Be
richt bonr 26. Juli zugestanden. 

P e t r o g r a d .  27. Juli.'-'. (Via 
London.) In der Schlacht vom Diens
tag an der rnssischen Westfront wur
den 625)0 Te?ltonen gefangen, sagt das 
heutige russische Bulletin. Die Russen 
tpollen auch Geschütze nnd 22 Ma-
schinenkanol?en genommen haben. 

D e r  b  r  i  t :  s  c h  e  B  e  r  i  c h  t .  
' Londo n. 2^. Jnli. Wahrend der 
letzten Nacht setzten die britischen Trnp
pen ihre Angriffe mit Handgranaten 
an mehreren Pnnkten der Smnmefront 
fort. Der offizielle Bericht sagt: 

UMWiMMzB AM 

Der Korrespondent der Ass. Preß 
in Athen will ersahren haben, das; die. 
Wahrscheiillichkeit eines Angriffes 
anf die alliirten Streitkräfte in Salo
niki nicht mehr besteht. Aber auch die 
Alliirten beabsichtigen keinen Angriff 
mehr auf die Bulgaren. Die beidersei
tigen Streitkräste scheinen zu einem be
deutenden Theil nach anderen Fronten 
geschickt jvorden zu sein. - .» 

-

> Teutschland fahrbereit. ' 

E i n s a h r t  b r i t i s c h e n  K r e u 
z e r s  w i r d  g e l e n g . n e t .  

B a l t i m o r e .  > . 2 7 .  J n l i .  M i t  d e n  
KlarirungSpapieren für die Deutsch
land in seinein Besitz und sonst Alles 
fertig zur Abfahrt, wartet Kapitän 
Paul König heute Nacht, wie man 
glaubt, auf Nachrichten vom Unterfee
schiff Bremen. Dvn jetzigen Anzeichen 
nach lvird die Deutschland sich in ir
gend eine Bucht in der unteren Chesa
peake - Bai legen nnd ihre Gelegen
heit zum Dnrchschlüpsen dnrch die 
Kape erlanern. 

N o r f o l k .  V a . .  2 7 .  J u l i .  T r o t z  
der offiziellen Ablengnnng der briti
schen Botschaft in Washington., dasz es 
ein britischer Kreuzer gewesen sei. der 
Dienstag Morgen in die Chesapeake-
Bai bis nach Fort Monroe einfichr. 
bleiben die Offiziere des Schlachtschif
fes Louisiana bei ihrer Behanptnng, 
das; sie einen britischen Kreuzer inner
halb der Drei - Meilen - Grenze ge
sichtet haben. z' - s .. 

.AK.5, 
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L o n d o n .  2 7 .  J n l i .  D a s  A p p e l l 
gericht entschied hente. das; das Recht 
Sir Edgar Speyers, auf der Liste der 
Mitglieder des Geheiinen Rathes zu 
bleiben. a.us;er Frage stehe. Diese Ent
scheidung hält die der uuteren Instanz 
aufrecht, welche ebenfalls zu Gunsten 
Sir Edgars entschieden hatte. 

Sir Edgar Speyer. Mitglied der 
Bankierfinna Speyer in Londoil, New 
Nork nnd Frankfurt a. M. ist britischer 
Unterthan deutscher Geburt und Ab
stain,nung. Bei Ausbruch des Krieges 
ivurde er seiner deutschen Herkunft lve-
gen heftig angegriffen. Seine Feinde 
beschuldigten ihn offen der Illoyalität, 
doch wurde er von Premier Asquith 
Ivarin vertheidigt. 

Jin Mai 191?) resiginrte Sir Edgär 
voin Geheilnen Rath und ersuchte um 
Widerruf feiner Erhebung- in den 
Adelsstand. Das Heroldsamt entschied 
aber, daß der Bankier seinen Titel 
nicht inehr verlieren könne. Die Frage 
seiner Stellung als Mitglied des Ge
heimen Raths blieb in der Schwebe, bis 
iy? Noveinber 191?; die Anti - Deut
sche - Liga in? Gerichte klagbar wurde, 
Uin seine Entfernung aus dein Rathe 
zu erzielen. Die jetzige Entscheidiiiig ist 
das Resultat dieses Schrittes. 
F r a?? k r e i ch zur Vernunft 

g e b r a c h t .  
^ B e r l i n ,  d r a h t l o s .  2 7 .  J l i l i .  
lUeberfee - Nachrichten - Agent,ir.) 
In Rücksicht auf die fortgesetzte schlech
te Behandlung der gefangenen deut
schen Offiziere in Frankreich hatte die 
deutsche Regierung WiedervergeltungZ-
inas;regeln angeordnet und in den Ge
fangenenlagern für die französischen 
Offiziere dieselben Verhältnisse geschaf
fen. tliie sie in Frankreich für die deut-
schen bestanden. 

Da die französische Regierung jetzt 
einige Beschränknngen aufgehoben hat. 
hat die deutsche Regierung ein gleiches 
Verfahren angeordnet. 

N u h e  a u f  d  e  m  B  a  l  k  a  n .  
A t h e  n .  2 6 .  J u l i .  ( V i a  L o n d o n ,  

27.) Nach längeren Konferenzen z!vi-
schen General Mofchopiilos. dein Be
fehlshaber der griechischen Tnippen in 
Mazedonien. König Konstantin und 
dein griechischen Generalstab herrscht 
in den inilitärischen Kreisen in Athen 
he,lte der Eindruck, dah die Wieder-
aufnahine der Feindseligkeiten in Ma-
zedoi?ien zivischei? der Entente nnd den 
Centralniäckiten keinesivegs in naher 
Aussicht steht. 

Es liege,? leine Anzeichen von einein 
droheiiden Angrisf auf Saloniki vor. 
Die Orstreicher und Deutschen haben 
weniger als eine Brigade an der Sa-
Ionikisrol?t und die Bulgaren nur 10 
Divisionen. Mit dieser Macht seien sie 
nicht in der Lage, wie inilitärische Be
obachter aussiihren, einen An
griff auf Salouiki zu nnternehinen. 
D e u t s c h e  B l o c k a d e  g e g e n  

E n g l a n d .  
London. 27. Jilli. Deutsche U-

Boote haben einen schonnngslosen 
Krieg gegei, >nit Ba,lholz beladene 
Schiffe in der Nordsee begonnen. Vier 
Schiffe, säinintlich Norweger, ivnrden 
heute als versei,'kt berichtet. Die Na
men sind Bains, Signd, Juno und 
Kentgren. Die Mannschaften wurden 
gerettet. 

Der Kapitän und 12 Mann vo,n 
Kentgren landeten in Shields?lnd die 
28 Mann der drei anderen Schiffe in 
Rotterda,,?. . 

T  I i  r k i s c h e r  E r f o l g  a n ?  
S u e z k a n a l  v o n  L  o  n  d  o  n  b  e -

st r i t t e n. ^ 
L o n d o n ,  2 7 .  J n l i .  E i n e  b r i t i s c h e  

offizielle Meldung lviderspricht dein 
türkischen Bericht vo,n 26., das; briti
sche Kavallerie in der Nähe des Suez
kanals zersprengt worden sei. Die 
britische Meldnng solgt: 

..Der Oberbefehlshaber in Egypten 
berichtet: Es wurde drahtlos i'iber Ber
lin behanptet, das; unsere Kavallerie 
von Roinani niid Katia zurückgetrie
ben worden sei. Unsere Kavallerie ist 
aber iin Besitz von Kiitia nnd ist nir-
geiidwo znrnckgetrieben worden. ^Die 
I^ollständigeUeberlegenheit unserer Ka
vallerie über den Feind ist durch die 
Vorstös;e unserer Rekognoszirungen 
und die beliebige Znrückwersnng der 
feindlichen Deckungspartelen bewiesen 
worden. 

„Der Feind hat es nicht eimnal ge
wagt. eine Rekognoszirnng in ,lnserer 
Richtung zi? versnchen. Die türkische 
Trnppenmacht in Oghradina Ivagt es 
nicht, von diesem Platze anS vorzudrin
gen ui?d kein Türke hat sich in der Nähe 
von Roinani blicken lassen." 

S  c h  I n  e  r  e  b r i t i s c h e  O f f i -
' z i e rs v e r l u st e. ) 

L o n d o n, 27. Juli. Die Schwere 

der Kämpfe seit Beginn der jetzigen 
Osfenfibe an der Westsront ergibt sich 
ans der heutigen O^siziers - Verlust
liste des britischen Kriegsarntes. die für 
die ersten drei Wochen des Juli 1108 
Offiziere als todt, 2834 als verwun
det und 4i)l als verniißt angibt, was 
zusammen 4433 ausmacht. 

Dies bringt die britischen O'ffiziers-
verluste seit Beginn des Krieges auf 
43,857. wovon 10,103 todt. 21,290 
verwilndet und 2462 vennißt. 

W i e d e r  e i n  b e r ü h m t e r  
F l i e g e r  t o d t .  

L o li d v n, 27. Juli. Der deutsche 
Leutnant ttto P a r s ch a u, der kürz
lich den „Pour le Merite" erhielt, als 
er sein achtes scindlichesAero zur Stre
cke brachte, is? letzt selbst in einein Luft
gefecht zu Tode gekoiumen, wie eine 
Reuterdepesche von Ainsterdam ineldet. 
Als Quelle dieser Nachricht wird die 
Frankfurter Zeitung angegeben. ^ 

Sport nnd Krirg. 

Charak^ctislischcr Warnungöruf i» eincr 
V - ^ Londoner Zeitung. 

Unter dcm Titel „Sport unk 
Krieg" veröffentlichte unlängst die 
Londoner „Times" ein Schreiben, 
in dem von einer Ueberschät^ung des 
Sports, ^er im Leben des Eng
länders ja eine so besonders hohe 
Wertschätzling genießt, als einer 
Vorbereitung für den Krieg ge-
ivarnt wird. Die weitverbreitete 
.Neinung, heißt es dort, daß ein 
guter Sportsinann oder Jäger be^ 
reits das ^«jeug einein guten Of
fizier oder Äiannfchaftsfiihrer be
sitze, und daß die Eigenschaften, die 
cen Erfolg in den athletischen Kün^ 
sten sichern, auch den Erfolg iin 
.s^rieg verbürgen, beruhe wenigstens 
zu einem guten Teil auf einer Täu
schung. ^ Insofern Sport und Ath
letik- die Männlichkeit und das 
Selbstvertrauen stärken, im Ertra
gen körperlicher Strapazen stahlen 
und die Gesahr verachten lehren, sei
en sie zweifellos eine ausgezeichnete 
Avrsch^zlx^fiir den Krieg. Doch gebe 
es eine^igenschaft. die für einen 
guten Sportsmann unentbehrlich ist, 
das ist der^ Gleichinut, mit dein er 
Erfolg oder Mißerfolg aufzuneh-
inen fich gewlzhnen inuf;. Für den 
Soldaten ist ledoch diese für den 
Sportc-inann unerläßliche Eigenfchaft 
höchst gefährlich. Sie habe iin 
füdafrilanischen Krieg zu allerlei 
Rückschlägen^' zuin Verlust von Ge-
fchüi^en und Transporten und ande
ren „bedauerlichen Zwischenfällen" 
geführt, die man dann mit stoischer 
Gelassenheit wie ein unverineidliches 
Spielinißgeschick auszunehinen gc-. 
neigt ii^'ar. Es sei nicht unll.'ahr-
scheinlich. daß der 5l!rieg in Süd
afrika sehr viel rasche: zu Ende ge
gangen wäre, wenn diese Aussassung 
nicht in der britischen Arinee und 
ganz besonders unter den Offizieren 
die vorherrschende gewesen wäre, 
wenn nach den wiederholten Fehl
schlagen der ersten Monate jenes 
Krieges statt leichtl^er^iger Anpas
sung an die widrigen Zwischenfälle 
des Kriegsspiels Zorn und Unwille 
sich geltend geinacht hätten. ' > 

Der britische Offizier l^etrachtete 
den Krieg als ein Spiel in der glei
chen Weise, wib man daheiin die 
Jagd auszuüben oder Polo oder 
Cricket zu -spielen gewöhnt war. 
Man freute sich, wenn man gewann, 
und war nicht sonderlich niederge
schlagen, wenn man den kiirzeren 
zog. Aber der Krieg sei etwas 
ganz anderes. Der Herzog von Wel
lington hat gesagt, daß die Schlacht 
von Waterloo nuf den Spielplätzen 
von Eton gewonnen wurde. Mit 
dem gleichen Rechte tiZnnte inan sa
gen, daß eine ganze Reihe britischer 
Mißerfolge in Südafrika auf die 
englifche Auffassung, den Krieg als 
Sport zu betrachten, zurückzusühren 
sei. 

Der Einsender der „Tiines" 
schließt seinen charakteristischen War
nungsruf mit dein Ausdruck . der 
Ueberzeugung, daß glücklicherweise 
der Verlauf des heutigen Völker
ringens den englischen Offizier dar
über belehrt habe, daß der Krieg 
ernsthaft aufgefaßt werden muß. 

Iii eis papier wird nicht aus 
Reis g.'inacht, sondern aus dem 
Mark einer chinesischen Pflanze, dit 
den Nainen Tugtfau führt. 
I Iii Jahre 1772 wurde in Lon

don d,e erste Lebensversicherungsge
sellschaft gegriindel; die erste in Alne« 
rika im Jahre 18Z2 in Philadelphia. 

S e i t  B e g i n n  d e s  K r i e g e s  i s t  
Rußland auf der Liste der europäi-
fchen Kul?den der Aer. Staaten von 
der siebenten in die vierte Stelle ge» 
rückt. M- ! . 
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Tie heiße Welle. 

K e i i ? e  b a l d i g e  E r l e i c h 
t e r u n g .  

W a s h i n g t o n ,  2 7 .  J u l i .  K e i n e  
nahe Erleichterung von der heißen 
Wette, die im Mississippithal Erntei? im 
Wcrthe von vielen Millionen Dollars 
zu zerstören droht, steht in Aussicht. 

Ehef Frankenfield voni Wetterb?,-
rea,l sagte heute, daß die heis;e Welle 
im Oi^cn erst begonnen l)abe und 
sicherlich diese Woche und wahrschein
lich länger fortdauern tvcrde. Tic Ur
sache sei die Bildung einer großen Zo
ne von Hochdruck über den Beriuudas, 
die vou den Tropen herausziehe. 

Telegraphische Notizen. 
27. Juli. 

B a s e b a l l .  I n  d e r  A  i n  e  r  i  c  a  n :  
Chicago 6. New Dork 8. 
Detroit 7. Washington 4. 
Cleveland 6. Boston 7. 

' St. Louis 3. Philadelphia 2. . .. 
In der N a t i o n a l : 

Boston 2. Chicago 2 (Dunkel-
heit nach 11 Ins.) 

Philadelphia 5. Pittsburg 4. 
Bi^ooklnn 4. St. Louis 
?lelv Dork 4. Cincinnati 

In der 3 I - Liga: «W 
Nock Island 2. Bloo?nington 1. 
Hannibal 3, Moline 2. 
O.uincy 10, Davenport 4. 
Peoria - Rockford (kein Spiel 

« heute, iveil gestern zwei ge-
inacht lvurden.) 

A?, rora . Ills. Ztvei Räuber tra
ten heute Nachinittag 1 Uhr in'die Of
fice der „Hoine Building .K Loan 
Ass'i?" ein. ztvangen den Kassirer 
Flovd Bell ,nit ihren Revolvern zur 
Oeffnung des Gelvölbes, ,nachtei? ihi? 
dann iuit einein Schlag auf den Kopf 
bewiißtlos Uiid entkainen mit etwa 
P2,000. . 

K a n k a k e e ,  I l l s .  A .  C .  H a z a r d ,  
ein bekannter Bürger von Mloi,?ence, 
Ills., trat heute früh in I. E. Mel-
blis Leichenboslattungsplatz und blies 
sich das Gehirn ,nit einein Revolver 
vom Kaliber 44 aus. Seine erste Frau 
tvar im April gi;slorbcn und vor zwei 
Wochen heirathcte er eine Chicagoer 
Frau. Trtibel mit seiner Fainilie i'iber 
diese zweite Heirath soll ihn zur Ver-
ztveislung gebracht haben. 

B r o lv i? s v i l l e. Texas. Die 
Batterie A von Iowa kam heute hier 
au und ging ins Lager i?drdlich von 
Fort Broivn. Tas ziveite Jo!v<r Jnf.-
Regt. schiffte sich heilte hier aus und 
das erste Regiinent wird heute Nacht 
erwtirtet. ' 

Tic Nerschlngeneu auf der Elefau-
teuinsel. 

Prof. Erland 1/tordenskjöld, ̂  der 
bekannte Geograph und Forfchuirgs-
reifende, beschäftigt sich in der Äo-
tenburger Handels- und Schiffahrts
zeitung ttiit den Aussichten der Hilfs
expedition, die entsandt werden 
soll, uin die ain Rand der Antarktis 
auf der Elefanten - Jnfel zurückge
bliebenen Teilnehiner der gescheiter
ten Expedition Shackletons zu bergen. 
Dabei koinint er zu dein Schluß, daß 
die Lage der Expeditionsteilnehmer 
an sich nicht gefährlich sei. Bedenk
lich sei lediglich der Uinstand, daß 
angesichts des inittlerweile hereinge-
lzrochenen SüdwinterS die dort vor-
koiniueilden Seet)unde aller Wahr
scheinlichkeit nach abgewandert seien. 
Die Aiannschast ki:nne also in Nah-
rungsschlvierigleiten koininen. Daß 
die Lage iininerhin ernst sei, beweise 
auch der Uinstand, dc«ß Shackleton 
die schwierige Vootfahrt uiiternoin-
inen habe, uii? seilten Leuten Hilfe zu 
bringen. Jedenfalls »verde es schwie
rig sein, vor dein iin Septeinber be-
ginl?enden Frühling heranzutoinmen. 
Was die Entdeckungen Shackletons 
anbelangt, meint Rordenskjöld, daß 
die gefundene neue Küste wahrschein
lich eine Fortsetzung der von Bruce 
und Filchner gesehenen Länder sei. 
Anscheinend war aber eine Landung 
an der Küste uninöglich. Die Fahrt 
der Expedition auf einer Eisfcholle 
und nachher in kleinen Booten auf 
einer Strecke von inehr als taufend 
Kilometer, noch dazu während des 
Winters, erklärt Nordenstjöld in der 
Geschichte der Forschung als einzig 
dastehend. Die Elefanten - Insel, 
so geiiannt nach den früher dort ge
fundenen See ^ Elefanten, auf der 
ein Teil der Expedition Zuflucht ge
sunden hat, ist noch so gut wie unve-
lannt. Dort lassen sich interessante 
Forschungen anstellen, vorausgesetzt, 
daß die Expeditionsteilnehiner noch in 
der Laae sind, .^u arbeiten. 

D e r  W e r t  e i n e r  T o n n e  S i l b e r  
ist PZ7.704.84. 

D i e  e n g l i s c h e  S p r a c h e  h a t  8 2  
verschiedene Laute. 

Die erste Pferdebahn wurde im 
Jahre 1826—27 gebaut. -

Jahrgaug «5 Ro. 18« 

Armeebill im Senat mit 314 Millionen 
angenommen. 

SSmmtliche Bereitschaftsbills kommen auf 
KL5 Millionen zu stehen. 

Präsident Wilson nnterstiitzt die crhiihten Bewilligungen des Sevats. 

Tie Klausel, das, die Truppen an der Grenze in der Novcmlierivahl mitstim« 
. , men dürfen. , 

Wurde schließlich doch wieder aus der Armeebill gestrichen — Iowa im Ver-
hältniß zu seinem Autoi,iobilbcsit., der reichste Stadt — In Jolva kommt 
schon eil? Auto a,if je 1^^ Personen Gvgei? je l l ii? den gaiizei? Per. 
Staaten — Protest gegen die britische schwarze Liste nach London geka
belt — Unterseer Teutschland jetzt ivirklich auf den? Sprung — Wird 
sich li? eine B,lcht legen ui?d die Gelegenheit zun? ^iirchlvischeir er-
lauern. 

SUMMW ' 

ÄllsdcrBllndrshallptstM 

P r o t e s t  g e g e  n  s  c h  w  a r z e  
' . ' L i s t e  a b g e s a n d t .  

W a s h i n g t o n .  2 7 .  J u l i .  C i n e  
Note an Großbritanniei,. ivorin Ein-
w...d di- .in-
amer,kan? che Ge,cliastst?rmen als e ne ^ / ,.5>^la,inyr 

1 

8312,000.000 lautet, oder 130 Mil-I 
lioiten mehr als sie vo,i? Ha,?se kan?/ 
lvurden sodann voin Senat ohne na-
n?entl?che Abstin?inung ai?genommen.^ 

D  i  e  A  r  I N  e  e -  u  n  d  a n d e r e  
RII stungsbill s. 

Nahezu 700 Millionen sür die na--I 

ainerikanische Gescliäftsfirnien als eine 
„^uivasion neutraler Rechte" erbol'en 
lvird, lr'urde gestern Nacht voin Z 
aint nach London gekabelt. 

^er amtirende Sekretär Polk lebnte 

ist der Gesannittbetrag, der iml 
^enat beantragt ist, nachdein die Ar-l 

«nieebill mit 314 Millionen heute ai?ge-> 
noininen Ivurde. Dieser Gesammtbe-
lrag siir die Bereitschaft ist noch der! f. ...t. r. m r I I nocv oei 

' '' ^ s-- Revision ilnierlvorsen. lveil die Armee-
s der Flottenbill in die Konserenzl 

eiithati^. Cr ,agte inde„en da,; ,ie am j^rd. wo troo der festen Stel-
Montag der Oessentlichkeu uveigebeu .„ngnahme des Pr^isidenten für die 

größeren Senatsbewilligunge?^ ivahr-
scheinlich Abstriche geinacht werden. ^ 

?ieBereitsck)<-rstSbelv?ll!gungen stehen! 
jetzt lvie folgt: 314 Millionen für die! 
'Armee. 316 für die Flotte. 25 für! 
Befestigungen. 3 Mllionen für die 
?.'!ilitärakadcinie und 27 Millionen! 
?lachrragsbeivillia'>'^ae>'. >> für! 
Armee und Floile, 
ausinacht. Tie Armeebill, ivie heu-
vom Senat angenommen, bewilligt! 
131 NMionen mehr al?^ die HcrüZVM.s 

Der Senat genehmigte heute ciuchl 
zwei Millionen zur Unterstühung ab-I 
hängiger Familien von Nationalgar
disten und Soldaten der regulären Ar-
niee, die wegen der merikanischen Kri-
sis eingcmustert lvurden. 

?ns gestern angenominelie Amend-
inent, ivelches den Soldaten an der 
Grenze das Recht zuni ?.)!itstimmen in 
der Novenibeririahl gab. lvurdc heute 
lvieder ausgestrichen ̂ 

lverde. 
Die Bemnten halten daiiir, das; die 

schlvarze Liste ainerikanische Firineii in 
Verletzung des Völkerrechtes schädige. 
Tie einschlägigen Streitfragen niogen 
auch ,nit Großbritanniens Alliirten 
ausgenommen iverden, lvelche deni 
Vernehmen nach die Einsüh-
rung der schlvarze'n Liste auf 
den Äruiid hin gefordert haben, 
daß ihre eigenen Kaufleutc Verluste 
e^l.ide» und die britischen Kaiifleltte 
profitiren, lveil England es bisher 
(angeblich) unterlassen habe, ihreni 

Beispiel zn solgen und Krieg gegen 
alle Feinde zii siihren, koininerzielle 
solvohl lvie inilitärische. . 

I  o  l v  a  r e i  c h  a  n  A  u  t  o  i n  o  -
b i l e n. 

Jolva ist ein blühender Staat, lvenn 
die Zahl der dort registririen Motor-j 
cars einen Belveis luldet. Tas Bureau ^ 
sür öfseutliche Stras;en des Ackerbau-j 
aints berichtete heule, das; die Zahl der 
iin leizl^'n Fiskaljahre >endend ain 30 

c h  i e d s v e r t r a g  i n  i  t  H o n  
d u r a s. 

..um in de.? Ver. Staate,? ^ -chiedsgerichtvertrag zwischen! 
wltrirten Motorsahr;enge 2,4-l..(..>4 ^,„ ,>,„duraS. gleich 
be rug und da,; .^oini mit ie -^.^tssekretär 
Auto sur 16 C-?nlvohner an der ^P-ve «^^„^ern abgeschlos-' 
jial^,.. . . Iiiat, ir'urde heute iin StaatSaintl 

..u? ^,n-ch,chn,tt koiNint IN den gan-j„,„,^_,.ich„^.^ der 31. dieser 
zen Ver. .-Staaten eiile Motorcar aus Erträge 
44 Personeii. 

An Zahl der registrirteii Cars steht 
Nelv ?1ork init 255.242 an der Svitze; 
es solgen Jlliiiois init 180,832. Kali-
sornien init 163,797 nnd Peniislilva-
nien ,nit 160,137 iind Jolva init 145.-
000. Bezüglich der Eiunahineii aus der 
Registrirnng kain Joiva niit P 1.533,-
054 indessen aii vierter Stelle. 

-  W  i  l  s  o  i i  s  c h  l v  i  i ?  g  t  d i e  
P e i tsche. 

Präsident Wilson eiitbot hente die 
leitenden deinokr. Mitglieder des 
Haus - Marinecominittee, Padgett, 
Talbot und Estopiital. nach deni Wei 

F  l I i ß  -  u  1 ?  d  H a s e n b i l l  
u ii t e r z e i ch n e t. 

Präsident Wilson unterzeichnete Heu--! 
te die Fluß- und Hafenbill, welche 
!?42,^86,000 belvilligt. Tie Chicagoer 
und Jllinoiser Jtenis in der Bill sind: 

Chicago Wellenbrecher !K714.000; 
Chicago Fluß §30,000; Calu?net-Ha-
sei? und Fliiß P45.000; Waukegan! 
!j! 16,000; Jllinoisfluß ^55,000; Mis
sissippi - Deicli. gegenüber Louisiana 
Citll, Mo.. !i;i5.000. ' 

)il? ..Alnerican Aircraft Co." 
ßen Haufe und fagte ihiien, daß er es Lllftreisel? von Ainerika nac 
sür höchst ivichtig Iialte, daß das Ha?i^ 
die vom Senat so lveseiitlicli erl?ollte 
Flottenbill init den? sosortigeii Bau-
prograinin von 8 Großkainpsschisfen 
bestätige. Vorsitzer Padgett soll dein 
Präsidenten gesagt habeii, daß es iin 
Hanse sicher eiiie starke Oppositioi? ge
gen das große Prograinin geben lvcrde. 

Nach der Koiisereiiz iin Weißen 
Hiiise hielt das Marinecoiiiniirtee eine 
Sijznng ?ind beschloß die ^iirückberich-
tiing der Bill aii das Haus init derEiii-
psehlnng, alle Senatsaniendineiits glatt 
abzulehnen und die Bill ^^iir Konferenz 
zu schicken, uui dort ausgearbeitet zu 
iverden. Von einigen Mitgliederi? lvird 
das als eil? güiistiger Schritt siir das 
größere Progranni? betrachtet. 

H ü l s  s  s o I I d  s  I i  r  a  b  h  ä  n  g  i  g  e  
F a in i l i e li. 

Der Senat genehniigte heute ein 
Ainendnient zur Armeebill. das 
^P2.000,000 zur Ilnterstüizniig der vvii 
eingtinlisterteii Mannschasten ii? der 
Arinee ?ind Miliz abllangigen Faiiiilien 
belvilligt. Dtis Mariinnin solcher Un
terstützung »vird ans P50 nionatlich 
festgesetzt ,ind der Kriegssekretär lvird 
die einzelnen Betrage, le nach Ulnstän-
den, zu beinessell haben. 

Tie Arineebill, lvelche jetzt auf etlva 

Cilglalid in dri^'ißig Stunden. 
Ailierican Hot-?lircrast (5o.! 

Di- «s»rte 

Produkte. 
(? l> i c a g o , 27. Jnli. Weizen —I 

Jiili, Sept. 
>torn — Juli, 78^^ Sept. 
Haser — 41!°^ Juli, Sept. 
Getreide für Baar — No. 2 rother I 

Wilitenveizen. neli, 127— 
>iorli No. 2 84; Hafer, Standard, 
.1)^1 ^ 

Noggen No. 2 — lwniiltell. : 
Gerste — 63—75. 

Vieh und Provifioue». 
(5 l) i c a g o , 27. Jnli. Nindvieh— 

Ziifllbr 3tX)0. Stiere .D8.00—11.» 
00: Kühe ulld Rinder P3.5(>—9.00; I 
Kälber P8.50—12.00. 

Schmeil?e — Zuflibr ll',.000. Ste
tig zn —10.12'/^: zulneist zu! 
PU.50—10.00. 

Schafe — Zufuhr 11,000. iZ^estl 
Widder !j;0.00—8.40; Lämmer P?.. 
00-10.5^0. 

Geflügel — Hühner 17, Spring»! 
21—23V2x. 

B,Itter — Creamery 24—27^/^. 
E>.erPrima 21—22^c. 

-.K 


